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DAS "MARIUS-JAHR 2014": SIMON MARIUS ENTDECKT
DIE WELT DES JUPITER VOR 400 JAHREN

Die Nürnberger Astronomische
Gesellschaft in Kooperation mit
zahlreichen lokalen bis interna-
tionalen Partnern hat 2014 als
das "Marius-Jahr" ausgerufen.
Anlass ist die vierhundertste
Wiederkehr des Jahres, in dem
der fränkischer Astronom Simon
Marius (1573 – 1624) seine Ent-
deckung der vier großen Jupiter-
monde in seinem Werk "Mundus
Iovialis" ("Die Welt des Jupiter";
Nürnberg, 1614) in lateinischer
Sprache veröffentlichte. 

Das Porträt zeigt Marius im Alter von 42
Jahren, also im Jahr der Veröffentlichung
seines "Mundus Iovialis". Die abgebilde-
ten Attribute weisen ihn als Mathema-
tiker, Arzt und Astronomen aus. 
Foto: Joachim Schlör

Vom Turm des Ansbacher Schlosses entdeckte der aus Gunzenhausen
stammende markgräfliche Hofastronom Io, Ganymed, Europa und
Kallisto (die größten Monde des Jupiters),  veröffentlichte  seine  Ent-
deckung aber erst vier Jahre später. In seiner "Welt des Jupiter" berich-
tet Simon Marius von seinen astronomischen Beobachtungen mit dem
damals gerade entwickelten Fernrohr. Er beschreibt die vier Monde im

Detail: Wie weit sie jeweils
vom Jupiter abzuschweifen
scheinen, wie lange die Umläu-
fe dauern und wie groß ihre
Geschwindigkeit ist. Marius
veröffentlichte sein Hauptwerk
(39 Blatt im Quart-Format) bei
Johann Lauer in Nürnberg,
dessen Schwiegersohn er war.
Mit der Veröffentlichung des
Buches erst im Jahre 1614
hinkte Simon Marius allerdings
Galileo Galilei um vier Jahre
hinterher. 

Die Jupitermonde waren nicht
die einzige Entdeckung, die
Marius am Himmel machte.
Schon zu seinen Lebzeiten war
unbestritten, dass er als erster
den Andromedanebel beob-
achtet hatte. Die Benennung
der Jupitermonde nach Gestal-
ten der antiken Mythologie
wurde im zwanzigsten Jahr-
hundert wieder aufgegriffen
und geht direkt auf Marius
zurück.

Die Titelseite  war nicht mehr in gotischer
Schrift des Mittelalters, sondern in der
mit dem frühen Buchdruck modern
gewordenen Schriftart Antiqua gesetzt.
Das Buch wurde im Jahre 1986  in einem
Hamburger Antiquariat entdeckt und
durch Herrn Böhlein, den Vorstandsvor-
sitzenden der Sparkasse Gunzenhausen,
für 20000 DM angekauft. Bisher sind
weltweit fünfundzwanzig Exemplare des
"Mundus Iovialis" bekannt.

> Geplant sind im Jubiläumsjahr eine Reihe von Vorträgen und
Ausstellungen, eine Tagung, Publikationen und der Start eines
Internetportals (18. Februar), das die Literatur von und über
Marius zusammenführt. Das "Marius-Portal" soll für Interessenten
vieler Länder international verständlich sein und wird in mindestens
sechzehn Sprachen weltweit angeboten werden.

Simon Marius, "Mundus Iovialis" (1614):
Das Gunzenhausener Exemplar

Foto: Joachim Schlör
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Eine "digitale Münze" kostet heute ca.
1 000 Dollar bzw. knapp 700 Euro. Ins-
gesamt sind gegenwärtig 12,2 Mio. Bit-
coins in Umlauf. Jetzt kann man kaum
glauben, dass noch 2009 diese "Münze"
nur 5 US-Cent gekostet hat. Alles
begann damit, dass eine Gruppe von
Programmierern eine komplizierte For-
mel erstellte, welche die "Herausgabe"
der neuen Währung regelt. An sich ist
der Bitcoin nur ein Programmcode, der
sich mit einem komplizierten Algorith-
mus erstellen lässt.

Die Währung ist so vorprogrammiert,
dass ihr Gesamtumfang 21 Millionen Ein-
heiten nicht übersteigen kann. Ihre wich-
tige Besonderheit ist, dass mit dem
zunehmenden Umfang der "digitalen
Geldmenge" und der Nachfrage danach
der Algorithmus komplizierter wird. Als
Folge ist der Investorenkreis beschränkt. 

Heutzutage werden nach Expertenschät-
zung rund 75 Prozent aller Bitcoins von
ungefähr 11 000 Investoren kontrolliert.
Das Hauptproblem des Bitcoins ist zur

Zeit das Fehlen einer internationalen
Regelung, aber auch generell eines Kon-
senses darüber, was diese digitale Wäh-
rung darstellt und wie sie einzustufen ist. 

In Deutschland wird diese Kryptowäh-
rung als eine Art privates Geld eingestuft
und somit müssen die Geschäfte mit
Bitcoins aus der Sicht des Finanzmini-
steriums genauso besteuert werden wie
diejenigen mit anderen Währungen.

Eine über der Caldera Uzon im
Kronozki-Naturreservat aufgeno-
mmene virtuelle Kamtschatka-
Tour ist auf der Webseite des
Fotoprojekts AirPano ( www.airpa-
no.ru/files/Kamchatka-Uzon/2-2 )
veröffentlicht worden. Sie wurde
von der Russischen Geographi-
schen Gesellschaft finanziell
unterstützt. Die Tour besteht aus
13 sphärischen Panoramen und
ist die erste in der Trilogie virtu-
eller Touren, die die Landschaf-
ten von Kamtschatka im Panora-
ma-Format von oben herab zei-
gen. Das Projekt ermöglicht es,
die russische Insel zu besichti-
gen, heiße Springquellen und
Schlammvulkane zu bewundern
– und all das zuhause vor dem
Monitor.

LANDSCHAFTEN VON DER KAMTSCHATKA-INSEL NUN AUCH ZUHAUSE VERFÜGBAR

BITCOINS: "DIGITALES GOLD" IST BEREITS WIRKLICHKEIT
Die Kryptowährung gibt es erst seit vier Jahren, sie ist jedoch aus dem inter-
nationalen Finanzsystem nicht mehr wegzudenken. Obwohl einige Staaten
harte Restriktionen einleiten, werden Bitcoins weltweit immer intensiver als
ein reales Zahlungsmittel verwendet. Pizza bestellen, Auto kaufen, Studium
bezahlen und sogar eine Weltreise machen - heute lässt sich dies alles mit
digitaler Währung machen. Wörtlich übersetzt bedeutet "Bitcoin" soviel wie
"digitale Münze", und man kann mit dieser Währung in mehr als 2 000 Geschäf-
ten weltweit zahlen.

> Nirgendwo
gibt es mehr
Kalender von
Simon Marius
als im Staats-
archiv Nürn-
berg. Sieben
"Prognostica"
gibt es nur
noch dort.

Foto: Der Direktor
des Staatsarchivs
Nürnberg, PD Dr.
Peter Fleischmann,
mit einem Kalender
von Simon Marius.

Bildquelle: Marius-Portal 

ZOO-KROKODIL DARF NICHT LÄNGER FIDEL HEIßEN
Im Zoo von Hoyerswerda in Sachsen musste ein Krokodil aus politi-
schen Gründen umbenannt werden: aus "Fidel" wurde "Fidelio". Das
Krokodil war im August 2013 geschlüpft. Die extrem seltene Kroko-
dilart ist in Kuba beheimatet, in freier Natur gibt es nur noch etwa
4000 Exemplare. Der Name erinnerte einige zu sehr an Kubas
früheren Staatschef Fidel Castro - deshalb musste das kleine Kroko-
dil einen neuen Namen bekommen. Die Einrichtung reagierte damit
auf die Kritik aus einem Gremium  des  Kulturraums  Oberlausitz-
Niederschlesien, das über
öffentliche Zuschüsse
entscheidet. Mitglieder des
Kulturkonvents hatten
"mehr Sensibilität im Um-
gang mit bestimmten Beg-
riffen" angemahnt. Der
Zoo bangte daraufhin um
seine jährliche Förderung.
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ÍÍîîââûûìì  óóïïîîëëííîîììîî÷÷ååííííûûìì  ôôååääååððàà--
ëëüüííîîããîî  ïïððààââèèòòååëëüüññòòââàà  ÃÃååððììààííèèèè  ïïîî
ääååëëààìì  ïïååððååññååëëååííööååââ  èè  ííààööèèîîííààëëüüííûûõõ
ììååííüüøøèèííññòòââ  ññòòààëë  ÕÕààððòòììóóòò  ÊÊîîøøèèêê,,
ääååïïóóòòààòò  ááóóííääååññòòààããàà,,  ÷÷ëëååíí  ÕÕððèèññòòèè--
ààííññêêîî--ññîîööèèààëëüüííîîããîî  ññîîþþççàà  ((ÕÕÑÑÑÑ))..  ÂÂ  ííàà--
÷÷ààëëåå  ÿÿííââààððÿÿ  îîíí  ññììååííèèëë  ííàà  ýýòòîîìì  ïïîîññòòóó
ÊÊððèèññòòîîôôàà  ÁÁååððããííååððàà  ((ÕÕÄÄÑÑ)),,  88  ëëååòò  ççààííèè--
ììààââøøååããîî  òòààêêææåå  ïïîîññòò  ïïààððëëààììååííòòññêêîîããîî
ññòòààòòññ--ññååêêððååòòààððÿÿ  ââ  ÌÌÂÂÄÄ  ÃÃååððììààííèèèè..

Óïîëíîìî÷åííîìó ôåäåðàëüíîãî ïðà-
âèòåëüñòâà âìåíÿåòñÿ â îáÿçàííîñòü
ïðåæäå âñåãî êîîðäèíèðîâàòü ïðîã-
ðàììû ïîìîùè ôåäåðàëüíîãî ïðà-

âèòåëüñòâà íåìöàì, ïðîæèâàþùèì â ñòðàíàõ
Öåíòðàëüíîé è Âîñòî÷íîé Åâðîïû, à òàêæå Äà-
íèè, è áûòü êîíòàêòíûì ëèöîì äëÿ âñåõ ïîçäíèõ
ïåðåñåëåíöåâ, íåìåöêèõ ìåíüøèíñòâ è íàöèî-
íàëüíûõ ìåíüøèíñòâ â Ãåðìàíèè.

Íîâîìó óïîëíîìî÷åííîìó Õàðòìóòó Êîøèêó 54
ãîäà. Îí æåíàò, âîñïèòûâàåò òðîèõ äåòåé. Êîøèê
ñ ñåìüåé ïðîæèâàåò â íåäàâíî âîññòàíîâëåííîì
çàìêå â Ãîëüäêðîíàõå. Ðîäèòåëè Êîøèêà ðîäîì
èç Âåðõíåé Ñèëåçèè (ñåãîäíÿ áîëüøåé ÷àñòüþ
â Ïîëüøå). Íåñêîëüêî ëåò áûë âîåííûì. Èìååò
÷èí ìàéîð çàïàñà. Çàêîí÷èë ôàêóëüòåò èñòîðèè
è ïîëèòîëîãèè óíèâåðñèòåòà â Áîííå. Â ïàðòèè
ÕÑÑ ñ 1978 ãîäà. 

Ñ íàçíà÷åíèåì íà íîâûé ïîñò Õàðòìóòà Êîøèêà
ïîçäðàâèë Ïðåçèäåíò Ôåäåðàëüíîé íàöèî-
íàëüíî-êóëüòóðíîé àâòîíîìèè ðîññèéñêèõ íåì-
öåâ, ïðåäñåäàòåëü Ìåæäóíàðîäíîãî ñîþçà íå-
ìåöêîé êóëüòóðû Ãåíðèõ Ìàðòåíñ. Â ñâîåì ïîçä-
ðàâëåíèè îí â ÷àñòíîñòè ñêàçàë: „Óâåðåí, ÷òî
íåìåöêèå ìåíüøèíñòâà â Âàøåì ëèöå íàéäóò
êîìïåòåíòíîãî è óáåæäåííîãî çàùèòíèêà èõ
èíòåðåñîâ, êîòîðûé ïðîäîëæèò è ïðèóìíîæèò
óñïåøíûå äîñòèæåíèÿ ñîâìåñòíîé ðàáîòû
Ðîññèéñêîé Ôåäåðàöèè è Ôåäåðàòèâíîé Ðåñïóá-
ëèêè Ãåðìàíèÿ, íàïðàâëåííûå íà ðàçâèòèå äðóæ-
áû è ñîòðóäíè÷åñòâà â ïîëüçó ðîññèéñêèõ íåì-
öåâ è ïîääåðæêó íåìåöêîãî ìåíüøèíñòâà â ÐÔ“. 

JEDER DRITTE EU-EINWOHNER HAT KEINE ERSPARNISSE
Ein Drittel der EU-Bevölkerung hat keine Ersparnisse, und die Hälfte der Spanier und Italiener leben von ihrem
Notgroschen. Das geht aus der aktuellen Umfrage des Meinungsforschungsinstituts TNS im Auftrag der nieder-
ländischen ING Bank hervor. An erster Stelle unter den Län-
dern, deren Einwohner Ersparnisse haben, rangiert Luxemburg
mit 89 Prozent - an letzter Stelle Rumänien mit 48 Prozent.

Rund die Hälfte der EU-Bevölkerung (49 Prozent) hat lediglich ausrei-
chend Mittel, um drei Monate lang davon zu leben, sollten alle ande-
ren Einkünfte wegfallen. 47 Prozent der Europäer haben nicht ausrei-
chend Ersparnisse, um ein Quartal lang durchzuhalten. Die Niederlän-
der mit 47 Prozent und die Deutschen mit 46 Prozent sind dabei unter
den Europäern am zufriedensten mit ihren Bankguthaben. Am unzu-
friedensten damit sind die Bürger von Tschechien (38 Prozent), Ita-
lien und Spanien (je 36 Prozent).

Die Bundesregierung hat kürzlich Hart-
mut Koschyk, den direkt gewählten Abge-
ordneten für den Bundeswahlkreis Bay-
reuth-Forchheim, zum neuen Beauftrag-
ten für Aussiedlerfragen und nationale
Minderheiten berufen. Dieses Amt wurde
seit Februar 2006 von dem Bundestags-
abgeordneten und langjährigen Innen-
staatssekretär, Dr.Christoph Bergner,
wahrgenommen.

Mit der Benennung eines Beauftragten
für Aussiedlerfragen und nationale Minder-
heiten bekennt sich die neue Bundesregie-
rung zu ihrer Verantwortung für die Spät-
aussiedler, für die Angehörigen der deutschen Minderheiten, die in
den Herkunftsgebieten verbleiben wollen, den Angehörigen der deut-
schen Minderheit in Dänemark sowie den nationalen Minderheiten in
Deutschland.

Koschyk wird als neuer Beauftragter der Bundesregierung für
Aussiedlerfragen und nationale Minderheiten im Wesentlichen  fol-
gende Aufgaben wahrnehmen:

Für die Spätaussiedler ist er zentraler Ansprechpartner auf Bundes-
ebene und verantwortlich für die Koordination des Aufnahmeverfah-
rens und der Integrationsmaßnahmen mit Bund, Ländern und
Gemeinden sowie der im Eingliederungsbereich tätigen Kirchen, des
Bundes der Vertrieben und der ihm angeschlossenen Landsmann-
schaften, der Wohlfahrtsverbände und weiteren in diesem Bereich
engagierten gesellschaftlichen Gruppen.

Zusätzlich betreut er die in den Herkunftsgebieten der Aussiedler ver-
bliebenen Deutschen, koordiniert die Maßnahmen der Hilfenpolitik
und übernimmt den Co-Vorsitz der bestehenden Regierungskommis-
sionen zu Angelegenheiten der deutschen Minderheiten. Als Beauf-
tragter für Aussiedlerfragen ist er verantwortlich für die Informati-
onsarbeit im Inland und bei den deutschen Minderheiten im Ausland. 

Im Zuständigkeitsbereich für die nationalen Minderheiten ist der
Beauftragte zentraler Ansprechpartner auf der Bundesebene. Er
vertritt die Bundesregierung in den bestehenden und möglicher-
weise künftig zu schaffenden Kontaktgremien. 

Hartmut Koschyk ist der
neue Aussiedlerbeauftragter
der Bundesregierung

ÍÍîîââûûìì  óóïïîîëëííîîììîî÷÷ååííííûûìì
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ññòòààëë  ÕÕààððòòììóóòò  ÊÊîîøøèèêê

Hartmut Koschyk




